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EuroJTh 2001) O4ı 84A1486 O22 Fant QUE theologıen ındependant. De plus,
A MONFrFre commen, JUSQUW OU et Vec quel

Adaolf Schlatter: Eın Leben für resultat, Schlatter fenu le ro.  e erucıal de
Theologıe und Kırche bäüätısseur de DONTS entre dıvers theologıens et
Werner Neuer dıfferentes tradıtıions de spırıtualıte. Il faut

Stuttgart Calwer, 1996, XVIiH 937 esperer QUEC ans domaıne partıculıer, le
livre Ura de l’ınfluence.6 a ISBN 3-7668-3390-1
Auf eıne ausführliche 1ographıe ber den

SUMMARY uletzt ın übıngen wırkenden Theologen
In Fhıs book the biography of Adolf Schlatter Schlatter hat mancher schon ange
(1852-1938) LS thoroughly and comprehen- Endlich ann INa  - eın fast 1000
sıvely presented. In portrayıng Schlatter Seiten umfassendes OPUS Nn des se1t
T’heologıan who Femaıns part of theologıca vielen ‚.JJahren 1n der chlatterforschung CNSA-
debate el beyond the of hıs OW gıerten V{. genlessen, das durchaus INan-
day, an.d ıwho ın addıtıon Was able LO rıing chen Stellen dıe ekannten großen blo-
ogether hıs academıc work and hıs practıcal graphıischen er ber S  r| ar un
responsıbılıties ın the church VerYy SUCCESS- Dhetrich Bonhoeffer erinnert. en den
ULLY, thıs 0OR offers ost of suggestıve Veröffentlichungen Schlatters, dıe ın eıner
pomnters for theır OQOW [ıives LO theologıians ausführlichen Bıblıographie greifbar g D
and those ıwho have theologıical ınterest, DYy machtwerden, chöpft der wesentlıich aus
Means of ıts iınsıght ınto Schlatter‘s lıfe 'he vielen Briefen Eis ist klar, daß das Werk ın
author, ıwho has been expert Schlatter e1lıNer kurzen Rezensıon nNn1C 1n gebührendem
for IN Y '9 LO do thıs SUCCEe. Maße vorgestelltwerden annn Vielmehr muß
ULLY both a the CVve of CONTtenTt and DPFreS- der Rez sıch neben der Skızzıerung der
entatıon. T’he book LS sıgnıfıcant CON- außeren aten des Lebens Schlatters
triıbution fO the hıstory of theology, because mıiıt der Darstellung VO ındrücken und
ıt allows Schlatter fO spea for hımself subjektiv ausgewählten Themata begnügen

ndependent theologıan, thoroughly DE Schlatter, 6.8.18592 1MmM schweızerischen
ceptıve both ıUn agreemen and dısagreement. St Gallen geboren, rhiıelt den weıten Hor1-
Moreover, ıf sShows how, LO what extent, and ZONLT, den INa  } O Se1IN Sanzes en
Iwıth what CONSECQUECHTLCES he fulfılled the CTYrU- erkennt, gew1ıssermaßen miıt selner Famıilı-
c1al functıion of brıdge buılder between dıverse entradıtlon schon 1n dıe ı1ege gelegt Seilne
theologians and dıfferent tradıtıions of spırıt- Großmutter, Anna Schlatter-Bernet, War eiNe
ualıty. It LS LO hbe hoped that LNM thıs respect der großen Frauen der Erweckungsbewe-partıcularly the present book DFTOUVES iınfluen-
tial SunNg un unterhielt Braefkontakt mıt keiıinen

Geringeren als .Johann Caspar Lavater, Mar-
tın Boos, Johann Mıichael Saller, Aloys Hen-

RESUME öfer, Heıinrich Jung-Stilling, 1ur einıge
der ekannten Namen Aaus der rweckungSs-Ce liıvre presente Urn biographiıe detauıllee et

complete d’Adolf Schlatter (1852-1938) En bewegung NeENNEN, ber uch miıt Theo-
presentant Schlatter COMIMe theologıen ogen W1€e Schleiermacher oder de In
present aujourd hul eNncCcCOre ans seinem Elternhaus rlebte Schlatter 1n ezug
theologıque quı hıen au-dela des questions auf das Verhältnis Z 1 e 6 eıne durchaus
de SO  S empSs, quı ete de plus capable de problematische Sıtuation eın ater

de Ffront et VUVec SUCCES SO  - ravaıl (1CU.- sıch adıkal VO  - der Landeskirche dıstan-
demıque et sSes responsabılıtes pratıques ans ziert. und War Mitglıed der freıen CEVAaNnge-
‘Eglıse, Iivre offre (LU.  52 theologiens et CellxX ıschen Gemeıinde VO  - St, Gallen, während

sSeINE utter sıch bewußt CR reformıertenqul SoNnTt ınteresses Dar Ia theologıe nombDre
d’ındications quı Seront utıles leur DFrOpre TPC. hielt, uch WenNn S1e miıt der dort
VvIE. I/’auteur, qul est deputs de nombreuses verkündiıgten Aufklärungstheologie durchaus
ANNees specıalıste de ’ weuvre de Schlatter, nNn1ıC. einverstanden Wa  —$ Ihr ist. jeden-

verdanken, daß die er des Ehe-atteınt VUVec SUCCES SO  5 obJectif, la fOLS
NLIVeaAu du CONtfenu et de la presentatıon. Ce paagres 1n der reformıierten Gemeinde getauft
Ilıvre est Un contrıibut:on sıgnıfıcatıve ’hıis- wurden. TOLZ dieser Unterschiede lebten
toıre de Ia theologıe A est riche detaıuls G1E ihren Kındern den Glauben gemeınsam
Aans l’apprecıiation ans la crıtiıque überzeugend VOL,; daß uch dem späte-
et ı1 laısse Schlatter parler DOUF [ui:-meme, Ten Theologen durchaus möglıch WAaTrT, ber
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die Konfessionsgrenzen hınweg mıiıt, anderen kırche Besondere Bedeutung oMmMm 1er
Chriıisten Gemeinschaft en zweiıfellos selner leıtenden Mıtarbeit 1M örtlı-

Über dıe interkonfessjonelle bzw ökume- chenVun VOT em 1n der ‘Deutschen
nısche Haltung hınaus sollte die Grenzgän- Chrıistliıchen tudentenvereiniıgun (DCSV)

Er bemühte sıch Iso dıe Studenten WIE
keıt Schlatters bestimmen. Dıies wurde Z
gersıtuatıon uch die theologısche Wıiıirksam-

die schon 1mM (G(GemeıLindedienst sStehende Pfar-
erstenmal sehr eutlic. miıt se1lner Berufung rerschaft sowochl theologısch als uch Urc
als rıvatdozent. ach Bern. ach se1lner Stu- das Vorbild selner geistlıchen Persönlıic  eıt
dienzeıt. (1871-1875) ın ase un! übıngen prägen—eıne Kombinatıon, cdıe geradezu
or be1 Toblas eCc un seınem pfarr- als Vorbı  ıch bezeıiıchnet werden annn Weıt
amtlıchen Dienst 1n der reformıerten TC ber cdie Pensionsgrenze hınaus ahm selne
der Schwe1z (187/75-1880) wurde VO  - eiınem Vorlesungs- un Predi  tätigkeıt als Unı1iver-
prıyaten Trägerkreıs als Privatdozent ach sıtätsprediger wahr— nıcht uletzt wıederum
Bern berufen, dort als ‘posıtıver eologe’ eın Gegengewicht se1ıinen uUrc
eın Gegengewicht ZU. der ortıgen the- die relızıonsgeschichtliche Schule
ologıschen herrschenden Liıberalis- Nachfolger Wılhelm Heıtmüller Schalilien
I1US bılden Da VO  - dıeser N1C. mıt Eıne letzte Schaffensphase, chie bıs kurze Zeıt
Freude empfangen wurde, sondern ıhm 1ın VOoT seinem Tod dauerte, 1e ß ıhn neben dem
seiınem Habılıtationsverfahren manche Hın- großen, bıs Inschon veröffentlichen Werk,
dern1ısse 1ın den Weg gelegt wurden, äßt das fast. alle Fachbereiche der Theologıe, VOT"-
sıch verstehen. Andererseıts konnten uch nehmlıc. jedoch die Systematik un dıe eut-
Spannungen mıt den dortigen Pıetisten, allen testamentliche Kxegese umfaßte, och eIN-

dem Führer der Berner Pıetisten, The- mal 1n großem Umfang hıterarısch Äätıg WeT-
oderıch Lerber, der eın sehr 1ıDelver- den
ständnıiıs vertrat, nNn1ıC ausbleiben Schlatters Dalß dıe kiırchenpolitische un! polıtische
Erfahrungen 1n der Berner Zeıt sind geTräa- Aufgabe 1ın eıner Zeıt, Ww1e S1Ee die Tel ersten
ezu paradıgmatısc NEeNNEIlN. Seine Stel- Dezennıen unNnNseres Jahrhunderts oten, N1ıC.
lung erforderte damals WIEe 1ın en Späa- ausbleıiben onnte, ıst. 11UT klar. TOLZ S@1-
eren Lebensstationen zwıschen den I1nbera- NeTr Schwei1izer bstammung, dıe eıne ange
len un ‘Posıtiven) vermitteln, bzw VO  } demokratische Tradıtion aufweıst, konnte
beıden Seıiten ın estimmtem Maße NeT- sıch mıt der Demokratıi der Weımarer
kannt-—und amı gehört—zu werden. Das epublı nN1C. unbedingt anfreunden. Se1ine
Mißtrauen, das ıhm 1n dıeser Posıtion VO  } be1- soz1lalethıschen Maxımen, dıe 1ın der Ethik’
den Teilen entgegengebracht wurde, konnte nıedergeschrıeben hatten, heßen ıh Uurc
1Ur urc den ufbau e1INEes posıtıven se1INeEe Mıtarbeiıt 1ın dem ‘Deutschen olks-
Verhältnı1isses auf der persönlıchen ene dienst’ auf dıe posıtıve Möglıchke1i der

e1 eıner chrıistliıchen Parteı en Dıieüberwunden werden-—eılne Aufgabe, die ıhm
durchaus gelang egierungsübernahme durch den atıonal-

Seine wıssenschaftliche zeptanz sozlalısmus ahm er—nzwıschen 1n em
ZUT olge, daß 1888 Berufungen ach Kıel Alter—durchaus krıitisch wahr, eINZIE 1mMm
un Greıifswald rhielt EtLzZiLere ahm A. Rahmen der Ablehnung des Arıerparagra-

daß 1ın den folgenden ‚JJahren eıner phen I1a  - siıch e1ın deutlicheres Wort
intensiven Zusammenarbeiıt mıiıt ermann dagegen wünschen moögen Dieser sehr grobe
Cremer kam Nur fünf TEe später olgte Eiınblick 1n die Wiırksamkeit Schlatters VeTl-

1893 dem Ruf auf eıne systematische Pro- mag In keıner Weılse weder alle Arbeitsab-
fessur ach Berlın, ach dem postoli- SCHNLLE och gar dıe vielen kleinen acet-
kumsstreit 1899 eın ‘posıtıves’ Gegengewicht ten wıedergeben, cie 1MmM vorlıegenden Werk

VO  - Harnack bılden Er War Iso geboten sind. Hervorzuheben Se1 iımmerhın
1er wıederum In eıne ähnlıche Sıtuation W1e dıe Darstellung des Verhältnisses zwıschen
1n Bern gestellt. Den Höhepunkt sSe1INeTr Wırk- den beiden übınger Theologen Schlatter
amkeıt erreichte er—wenngleıch uch 1es- und arl Heım S- 1  9 1e—beıde Aaus der
mal nNn1ıC ohne Anfangsprobleme—m1 selner erwecklichen Frömmuigkeıt stammend un
erufung als Professor für Neues Testament VO  - ]1er aus ıhre theologıische un: geistliche
ach übıngen (1898) en selner profes- Aufgabe den tudenten wahrnehmend—
soralen el War W1IEe schon früher e1IN- auf rund philosophischer Prämissen, die
gebunden 1n die Predigt- un Vortragstätig- sıch 1n en Bereichen der eologıe aus-
keıt ebenso 1ın der örtlıchen (emeılnde WI1Ie wırkten, 1n einen öffentlıchen Dısput gerle-
1mM Bereıich der Württembergischen Landes- ten. Der AF versaum jedoch N1C. Vel-
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deutliıchen, daß diese—durchaus schwerwıie- werden un der Leserkreıis eın Spiegel der
genden—Differenzen In der theologıschen Menschen ın den Arbeıtsbereichen sınd, ın
Argumentatıon (Schlatter vermochte Heıms denen Schlatter arbeıtete Theolog1estudie-
VON ant geprägte idealıstische Argumenta- rende, Pfarrer, wıssenschaftlich arbeıtende
tıon, dıe eıne negatıve Beurteilung VO.  - Theologen der unterschiedlichen KRıchtungen
Welt un Geschöpflichkeıit ach sıch zıehen un die esende (;emeınde.
konnte, nNn1ıC akzeptieren.)—keın Anlaß Klaus VomOrde

eıner unüberbrückbaren Auseinanderset- Bochum, Germany
ZUNg Se1IN mMUusSsSen ıer könnte die vorhe-
gende el e1INe vergleichende Studıe
beıden sätzen provozleren!).

Es ıst eın Zeichen für eınen flüssıgen, EuroJTh 2001) O: 16 8688 u22
überaus gut lesbaren Stil, WenNn der Leser

Mıssıonarısches Handeln ndeinnerhal kürzester Ze1t eın SOIC dickes
Buch durchzulesen anche Passa- des Jahrhunderts: Kıne
genN sınd geradezu esseln: geschrıieben Das Eınführung LıN dıe Mıssıiologie.
mu diıeser Stelle betont werden, nachdem Hans Ulrich eıfler
Schlatters eigener Schreibsti eben gerade (neßen Brunnen, 1997, 88 | Hb.,nNn1ıC. sehr einladen WIFT. ‚Je ach eigener ISBN 8 70.755)-:5771:4
Lebenslage wırd der Leser Aaus dem Tel
gefächerten Erfahrungsbereich Schlatters SUMMARYlernen können: Se1 1n den Abschnitten, T’he author, SIWISS MLSSLOLOSIST, offers ın thısIn denen das Erleben es  uUrc manche book ıntroduct:on LO MLSSLOLOSY that hasAnfechtungen geistlıcher un theologıscher developed OUT of hıs long experıence of teach-Art hindurchgehenden—$Studenten geschild-
ert wırd, Se1 dıe schwierige erstie Zeıt S@E1- INg ın Brazıl an.d Sıuıtzerland. Ul  ıng

the hıstory of German-speaking MLSSLOLOSY,Ner Lehrtätigkeıt oder die rage ach Mög- Eeıfler discusses 1SSUES ın the theology of mıs-1C  el un egen, mehr als 1Ur Fachwis- SLON, anthropology of 1SsSıon an.d transcul-
SE  e} den Studierenden weıterzugeben. Daß
der letzte große Teıl, 1ın dem nahezu 1Ur och

tural commMmuNnıCcatıon. He adds reflections
the Strate£Yy and practıce of 1SS1ON. In theeıne Veröffentlichung ach der anderen dar- last chapter, the author ıdentifies five charac-geste wiırd, eın wen1g VO  } der spannenden terıstıcs of evangelical 1Ssıon for the LwentYy-Darstellung verhert, mMag Stoff lıegen. fırst CeNTUrY. he book ıll he el suıted forDennoch el 1er darauf hingewiesen, daß

eın wenıg rmüdend wırkt, 1ın STLACCATLO-
the teachıng of MLSSLOLOSY ın olleges
an Theological Seminarıes, el forhafter Welse vorgeführt bekommen, daß ınterested church members.Schlatter TOLZ sSe1INeEes en ers wıeder

iInner. wenıger ochen oder Monaten eın
mehrhundertseıtiges Werk verfaßt hat. Hıer RESUME

L/’auteur, specıalıste SWLSSE de Ia MLSSLON,cheınt der eın wen1g der Problematık
PDPFTODOSE Aans Iıvure Uune ıntroduct:on laeınes jeden 10graphen zollen Wer

sıch ber ange Ze1t hın mıiıt eıner Person MLSSLOLOZLE qu developpee partır de
beschäftigt, MUu VO  - ıh angetan Se1IN. Des- longue experıence d’enseignement Bresıl et
halb annn dıe Gefahr eıner gew1ssen Glorifi- Suzisse. Se basant SUL. ’hıstoire des NLS-

SLONS germanophones, Reıfler etudıe Ia theo-zıierung oder agıographie nıe völlıg an- og1ıe de la MNLSSLON, l’anthropologıe de la MNLS-gen werden. S10n el Ia communıcatıon transculturelle. Ilen dem 1M ganzen geglückten St1l SEe1
uch auf die formal erfreulich urchgeführte ajoute des reflexions S5Ur la strategıe et Ia

pratıque MLSSLONNALFE. Dans le dernıer chapı-el hıngewlesen. Eıner ausführlichen Lre, "auteur enoOoNnce CING caracterıstıiques de IaBıbhographie folgt eın Personen- un: Sach- 1sSsSıon evangelıque du vıiıngt-et-unieme S16-regıster, das cdie Stoff sehr gut
erschließt, Ausdrücklich Se1 uch auf cdıe cle e Iıivre Sera utıle l’enseiıgnement de la
verlegerısche eıstung verweısen, dıe miıssiologıe Aans les Instıtuts Bıblıques et les

AaACULLeEeS de theologle, ALNSL QUEC DOUF les nN-möglıch gemacht hat, eınen sauber gebun- bres d’Eglıses ınteresses DAr le suJet.denen and mıt Lesebändchen!) für eınen
durchaus günstıgen Preıs vorzulegen. Es Reıfler (B ] ist Dozent für Miss1iologie
ist wünschen, daß N1C. 1U aussesSpTrO- Theologischen Seminar VO  } St, Chrischona
chene Schlatterfreund: diesen Band lesen Vorher War 15 Te lang schweızerıscher
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